
Der Okumenische Rat der Kırchen 1im Rıngen se1ın
Selbstverständnıs

Überlegungen ZUT Achten Vollversammlung
AdUus katholische IC

VON THONISSEN

Fünfzıg e nach seiner ründung machen sıch
1m ORK Seichen VON Ungewı1  el über seınen Auf-
trag und 7 weiıftel über dıe Zukunft der ökumenıschen
ewegung eMmMertT DIe ökumeniısche ewegung
befinde sıch einem Scheideweg und bedürfe drın-
gend OrıJentierung, markılerte Generalsekretär
Konrad Raıser be1 der Vorlage se1InNes Berichtes VOL

den Delegıierten. Es reiche heute nıcht AausS, das
ub1ılaum begehen, ohne den 1C In dıe Zukunft

riıchten. Der ORK muß sıch Z7WEeI1 Entwıcklungen
tellen der wachsenden Enttäuschung darüber, daß der HC nach der
sıchtbaren Eıinheıt der Kırche immer noch eın olg beschlıeden Iste und
der Erkenntnis, daß Erneuerung chrıistlıchen (Gemeılindelebens und Zeugn1s-
SCS sıch außerhalb der Gemeininschaft des ORK. VOT em In den chnell
wachsenden charısmatıschen ewegungen und Gemeıinden, vollzıeht uch
ist aum übersehen, daß sıch In vielen Teılen der Welt Chrısten eıne
Öökumeniısche Begeıisterung breitmacht, dıe nıcht dem ORK als instıtut1ona-
lsıerter Oorm der Okumene zugute kommt Iiese Oorm der Okumene
befinde sıch heute ıIn elıner KrIise; aber auch dıe ökumenıschen Prioritäten
en sıch verändert, betonte andererseı1ts der wiedergewählte Vorsitzende
des Zentralausschusses, Katholikos Aram Keshıishian SO wırd immer arer,
daß sıch zwıschen eıner weltweıten, ıIn sıch ohl sehr dıfferenzierten Öku-
menıschen ewegung und dem ORK elne breıte auftut.

Eın sıich offenbarender Grundkonflikt
Im Nachdenken über Wesen. Ziel und ufgaben des ORK offenbart sıch

eın Grundkonftlıkt. 1n dem sıch der ORK zweıftfellos eTINde Seı1it nbegınn
ist das Herzstück der ökumeniıschen ewegung und des ORK das Streben
nach vollkommenerer, sıchtbarer FEinheit der Kırchen Dieser geme1ınsamen
Aufgabe der Kırchen dient der ORK als e1in erkzeug, Iß 1st eıne Urganısa-
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t1o0n, nıcht selbst das Ziel Er versteht sıch qlg e1in Rat VON Kırchen und repräa-
sentliert dıe Gememnnschaft se1ıner Miıtglıedskırchen. Je mehr sıch aber der
ORK auf dıe instıtutionellen Ausdrucksformen, Arbeıtsmethoden. Verfah-
renswelsen und Erklärungen, auf seıine Funktionen beschränkt. entfernt
sıch VoN der SaNzZCh ökumenıschen ewegung. Gelingt CS dem Rat nıcht,
sıch diese wıieder eıgen machen und als iıhr herausragendes Instrument

tungıeren, verhert der ORK seine ökumeniısche Orıjentierung. SO betrach-
teL, eiınde sıich der ORK se1lt se1ner vorletzten Vollversammlung In (Zan-
berra 99] auf dem Weg einer kritischen Selbstprüfung.

USATrTuC dieses Bemühens ist eın achtjährıger Studienprozeß einem
‚„„‚Gemeinsamen Verständnis und elıner gemeınsamen Vısıon des Okumeni-
schen Rates der Kırchen‘““. Der Zentralausschuß hatte dieses (rundsatz-
papıer auf dıe Tagesordnung der Vollversammlung gesetzZL. Dieses Dokument
soll nach dem ıllen des ORK als elne „„ÖöÖkumenische C’harta‘ für das
SA Jahrhundert diıenen. Mehrere Herausforderungen sıeht dıe 'Olil:
versammlung mıt d1esem Grundsatzpapıier verbunden, WIEe die Diskussion In
Harare geze1igt hat die HC nach eiıner gemeinsamen Beschreibung der
ökumenischen Vısıon, dıe Herauslösung des ORK AdUus se1iner instıtutonellen
Befangenheıt, dıe Bekräftigung der Verpflichtung der Mıtgliedskırchen ZUT

Mıtarbeıt 1m ORK. dıe C nach egen der Urteıils- und Entsche1l1-
dungsfindung 1mM ORK. dıe HC nach ökumeniıscher Spırıtualitä und
moralıscher Integrität, dıe Besorgn1s das Verständnis des Rates als
Instrument der einen ökumenıischen ewegung. Wıill Ian elne knappe
/usammenfassung der Urec dıe Grundsatzerklärung bestimmten TIThemen-
stellungen und der iıhr folgenden Dıiskussion vornehmen, lassen sıch dre1
Kkernthemen tformuhieren: Sınn und Bedeutung der ökumenıischen EWE-
SUNS; Das Selbstverständnıiıs des ORK als eıner Gemeımnnschaft VOIN Kır-
chen. Der ORK als USATuUuC der einen ökumenischen ewegung und als
Instrument seliner Miıtgliedskırchen. Mıiıt diesen Ihemen sınd Fragen und Pro-
eme verbunden, auf dıie CS derzeıt noch keine schlüssıgen Antworten o1bt

Dıie römısch-katholische Kırche sucht auf das hıer OItfenDar werdende
Problem der Integrıität der ökumenıschen ewegung und des Ökumenischen
Rates aufmerksam machen: S1e we1iß sıch „einer gemeinsamen, SaNzZ-
heıitlichen Vısıon der eınen ökumenıischen ewegung verpilichtet, dıe VCI-

sucht, In der Verschiedenheıit der Ausdrucksformen, chwerpunkte und KT
vitäten dıe mıteinander verflochtenen Dimensionen des auDens und des
Lebens. der 1SS10ON, des Zeugnisses und des Dıienstes der Kırchen m..

menzuhalten‘‘!. Weıl dıe Integrıität der ökumen1ıschen ewegung zunehmend
ÜLe dıe Pluralıtät der Ausdrucksformen und Aktıvıtäten herausgefordert
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und belastet werde, MUSSe demgegenüber das eine Ziel der ökumenıischen
ewegung deutliıcher 1m IC bleıben, 1st ihre Devıse für dıie Zukunft.

Das Tiel der ökumenischen ewegun?2
Für dıe rage nach dem Selbstverständnıis des ORK aufschlußre1ic und

exemplarısch W dl dıe In Harare vorgeiragene Aufforderung die Kommıis-
S10N für (Glauben und Kirchenverfassung, sıch mehr miıt den Herausforde-
IUNSCH der heutigen Welt befassen. IDem suchte dıe Kommıissıon schon in
den etzten Jahren HTG eınen Studienprozeß egegnen, dıie theo-
logıschen und ekklesiolog1ıischen Reflexionen ethıschen Fragen und Z
Engagement In sozlalen Fragen In Bezıiehung setizen e1 Wr iıhre
Absıcht. dıe spürbare pannung zwıschen den Iradıtiıonen VON Glauben und
Kıirchenverfassung und der ewegung für Praktisches Christentum über-
wınden. Herausgekommen Ssınd e1 verschlıedene Jexie. welche dıe rage
der FKınheit der Kırche 1MmM Kontext VoNnNn und Gerechtigkeıt, Frieden und
Bewahrung der Schöpfung behandeln Das es zeıgt Eeullie daß 65 bıs
heute OTenDbar doch nıcht gelungen scheınt, dıe organısatorisch dem
ach des ORK versammelten Tradıtionen auch inhaltlıch mıtei1nander
verbinden. Verschärft wırd chese Beobachtung dadurch, daß (Glauben und
Kıirchenverfassung selbst In Harare beiım Hearıng ZUT Darstellung der Arbeıt
der Programmeinheıt „Einheıt und Erneuerung“ in den Jahren 991 bıs
1998, der al and er selbst gehört, einräumen mußte, der Charakter
der ökumenıschen ewegung lasse sıch heute nıcht mehr mıt kurzen und
einfachen Worten beschreıben, se1 eher komplex und doppeldeutig. ast
beschwörend machten dıe Verantwortlichen VON Glauben und Kırchenver-
fassung demgegenüber in Harare eutlıic DIie ökumeniıische ewegung ist
eıne ewegung ZUT Wiederherstellung der sıchtbaren Eıinheıt der Kırchen
Diese Einsıcht müsse auch dıe Identıtät des ORK estimmen. och ANSC-
sıchts der gegenwärtigen Entwıcklungen stellt sıch auch in der Kommıissıon
die rage, ob der Beegrift „„ökumeniısche ewegung” noch „„dıe ewegung
der Kırchen beschreı1bt, die Spaltungen der Vergangenheıt überwın-
den und In sıchtbarer Eıinheıit kommen, dıe sıch auf den
gemeinsamen Glauben oründet, der In der Eucharıstie 7U USAaTrTuC
kommt‘”? Dahıinter macht sıch das schon erwähnte Spannungsverhältnıis
bemerkbar. Während dıe Aktıvıtäten des ORK bıs in dıe sıebziger TC hın-
en VON dem Bemühen cdıe HC nach der FKEıinheit der Kır-
che und dıe soz1alethıschen nlıegen mıteinander verbinden, geraten
e1: nlıegen se1it den frühen achtzıiger Jahren zunehmend ausel1nander.
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war sprach dıe Sechste Vollversammlung des ORK In Vancouver (1983)
noch VOIl der einen Vısıon, dıe CT nlıegen mıtel1nander verbınde. Wenn
dıe Kommissıon für „„‚.Glauben und Kırchenverfassung” 1U für eine Priorität
des theologıischen Denkens 1m en des Okumenischen Rates der Kırchen
plädıert, 111 S1e nıcht 11UT daran erinnern, dalß al and ert 1Ns Zen-
irum des ORK gehöre Keın Zurück VO /Z1iel der sıchtbaren FEinheıit der
Kırchen! sondern auch dıie für den ORK unverzıchtbare Aufgabe hervor-
eben. be1 em Bemühen dıe soz1alethische Diımension christlichen
auDens und andelns dıe ursprüngliıche Intention des ORK nıcht AdUus den
ugen verheren. hne dieses theologıische Votum verlöre auch der ORK
seıne Mıiıtte und se1ıne Orıientierung, ist dıie Botschaft der Kommıiss1ıon.* Te1-
ıch offenbart sıch hıer e1in Grundkonftlıkt, dem der ORK derzeıt leidet
dıe ökumenische ewegung eiinde sıch offensıchtlıch In einem Zielkon-
flıkt, dergestalt nämlıch, daß sıch zunehmend eıne Unvereinbarkeıt einstellt
zwıschen denen, dıie sıch für die sOz1lale Dimension der Okumene einsetzen,
und denen, dıe dıe geistliche und kırchliıche Dımensıion der Ökumene In den
Vordergrund tellen SO stellt sıch hıer dıie rage, WäasSs Sinn und Wwec der
ökumenıschen ewegung SINd.

Fıne NeuUue Öökumenische Vision?

DıIie klassısche ökumeniıische rage nach der FEinheit der Kırche muß Raum
bıeten für eiıne oroße 16 der Formen und Unterschiede, welche dıe ÖOku-
menısche ewegung kennzeıchnen. Der Generalsekretär schlug deshalb die
Öffnung eiInes „ökumenischen Raumes“ VOL; welche das Verständnıiıs des
ORK als Instrument und als Gemeinschaft VOIl Kırchen qusweıten könnte.
Konrad Raıser markıerte hıerbel verschledene Ausdrucksformen der ÖOku-
menıschen ewegung, WIEe ökumeniısche Pılgerwege, den konzılı1aren Pro-
zelß für Gerechtigkeıit, Frieden und Bewahrung der Schöpfung, dıie ‚„„Oku-
menısche Dekade Kırchen in Solıdarıtä mıt den Frauen‘, aber auch dıe
Vorstellung eıner Zivilgesellschaft 1m nNntersch1e: den wirtschaftlıchen
und polıtıschen Strukturen des Staates. Für dıe röffnung eINes ‚„„Öku-
menıschen Raumes“ spielen nıcht mehr die Miıtgliedschaft eıne entsche1-
en!| olle, sondern Beteiligung, eılhabe. Partızıpation. Statt ıtglıed-
schaft Beteiulıgung, das ist dıe 1ECUC Devıse., auf die der Generalsekretär den
ORK verpflichten wollte Miıtgliedschaft sSe1 nıcht eıne exklusıve Kategorıie
für dıe Beteijlıgung der geme1iınsamen ökumeniıschen Aufgabe, erklärte
Raıtser. DiIie Vollversammlung hat deshalb dıe Bıldung e1INes „Forums chrıst-
lıcher Kırchen und ökumeni1ischer Organisationen” vorgeschlagen. Konrad
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Raıiser dazu Au  do „Zıel des Forums sollte dıe chaffung des Raumes
se1IN, eın wirklıcher Austausch über dıe Herausforderungen stattfinden
kann, VOT denen dıe ökumeniısche ewegung steht, und Formen der
7Zusammenarbeiıt entwıckelt werden können. DER Forum sollte nıcht eine
weltere Instiıtution mıt admınıstratıven und bürokratıschen Strukturen WCCI-

denRaiser führte dazu aus: „Ziel des Forums sollte die Schaffung des Raumes  sein, wo ein wirklicher Austausch über die Herausforderungen stattfinden  kann, vor denen die ökumenische Bewegung steht, und wo Formen der  Zusammenarbeit entwickelt werden können. Das Forum sollte nicht eine  weitere Institution mit administrativen und bürokratischen Strukturen wer-  den. ... Sein Ziel sollte die Schaffung eines Netzwerkes von Beziehungen  sein  . Der ÖRK würde sich am Forum zusammen mit anderen Partnern  beteiligen, ohne einen privilegierten Platz zu beanspruchen‘“‘.  Kann eine solche ökumenische Vision für das 21. Jahrhundert die Kirchen  erneut in der ökumenischen Bewegung verpflichten und ihnen helfen, leben-  dige und zukunftsfähige Gemeinschaften zu bilden? Ob sich das Forum-  Modell wirklich eignet, das Selbstverständnis des ÖRK neu zu definieren,  ist zu bezweifeln. So könnte gerade dieses Modell die ursprüngliche Ver-  pflichtung der Kirchen zur Suche nach der sichtbaren Einheit eher verdun-  keln als klären. Zu befürchten ist gar die Bildung von Doppelstrukturen,  obwohl die Vollversammlung das Forum von Wesen, Zielsetzung und Orga-  nisation des ÖRK strikt getrennt sieht. Warnend wiesen manche Delegierte  doch auf eine verhängnisvolle Alternative hin, bei der am Ende nicht die  Vertiefung der Gemeinschaft unter den Kirchen steht, sondern deren Verlust.  Auch die römisch-katholische Kirche könnte in diesem Modell für ein  Forum kaum den richtigen Weg sehen, den ÖRK als Instrument und  Gemeinschaft von Kirchen zu stärken. Gerade die Hereinnahme von Grup-  pen und Netzwerken in das geplante Forum dürfte es ihr schwer machen,  sich daran zu beteiligen. Denn das Schwergewicht ihrer ökumenischen  Bemühungen legt die römisch-katholische Kirche ohnehin auf den bilatera-  len Dialog mit Kirchen und Kirchenfamilien.  Die katholischen Bischöfe in Simbabwe unterstützten die Vollversammlung  An der Achten Vollversammlung des ÖRK nahm wie bei früheren Voll-  versammlungen eine vatikanische Delegation teil, die dieses Mal von  Bischof Mario J. Conti, Bischof von Aberdeen, geleitet wurde. Die Bezie-  hungen zwischen dem ÖRK und der katholischen Kirche werden seit 1965  durch eine Gemeinsame Arbeitsgruppe geregelt, die der Vollversammlung  einen umfassenden Bericht, den nunmehr siebten, über das Ergebnis der  umfangreichen Zusammenarbeit vorlegte. Die katholische Kirche ist an  allen Arbeitsschwerpunkten und Vorhaben des ÖRK beteiligt. Der ÖRK  wünscht sich freilich eine Vertiefung der Beziehungen zur römisch-katholi-  schen Kirche, er erneuerte die Einladung zu einer aktiveren Partnerschaft.  220Se1n /Z1iel sollte e chaffung eines Netzwerkes VOoNn Bezıehungen
se1ın er ORK würde siıch Forum mıt anderen Partnern
beteiliıgen, ohne einen privileglierten atz beanspruchen”.

Kann elıne solche ökumeniıische Vısıon für das D Jahrhunder: dıie Kırchen
erneut In der ökumenıschen ewegung verpflichten und ihnen helfen, eDen-
dıge und zukunftsfähıge Gemeinschaften bılden? Ob sıch das Forum-
odell WITKI1C eignet, das Selbstverständnis des ORK TCUu definıeren,
1st bezweiıfeln So könnte gerade dieses odell dıe ursprünglıche Ver-
pflichtung der Kırchen ZUT HO nach der sıchtbaren Eıinheıt eher verdun-
keln als klären /u befürchten ist Sar dıe Bıldung VON Doppelstrukturen,
obwohl dıe Vollversammlung das Forum VON Wesen, Zielsetzung und UOrga-
nısatıon des ORK otriıkt sieht Warnend wiesen manche Delegıerte
doch auf eıne verhängni1svolle Alternatıve hın, be1l der Ende nıcht che
Vertiefung der Gememinschaft den Kırchen steht. sondern deren Verlust
uch dıe römısch-katholische Kırche könnte In diesem odell für eın
Forum kaum den richtigen Weg sehen, den ORK als Instrument und
Gemennschaft VON Kırchen stärken. (Gerade dıe Hereinnahme VON Grup-
pCH und Netzwerken In das geplante Forum dürfte CN iıhr schwer machen,
sıch daran beteıiligen. Denn das Schwergewicht iıhrer ökumenıischen
emühungen legt die römıIısch-katholische Kırche hnehıin auf den bılatera-
len Dıalog mıt Kırchen und Kırchenfamıilhien

Die katholischen ischöfe In 1IUMDADWEe unterstützten die Vollversammlung
An der Achten Vollversammlung des ORK nahm WIE be1 rüheren Oll-

versammlungen eiıne vatıkanısche Delegatıon teıl, ıe diıeses Mal VON

Bıschof Marıo Conti, Bıschof VON erdeen: geleıtet wurde. Die Bez1e-
hungen zwıschen dem ORK un: der katholischen Kırche werden se1it 965
uUurc eiıne (jemelınsame Arbeıtsgruppe geregelt, dıie der Vollversammlung
einen umfassenden Berıcht, den nunmehr sıebten, über das rgebnıs der
umfangreichen Zusammenarbeıt vorlegte. Die katholısche Kırche ist
allen Arbeıtsschwerpunkten und orhaben des ORK beteıiligt. Der ORK
wünscht sıch TEe1C eıne Vertiefung der Bezıehungen JA römisch-katholi1-
schen Kırche, S erneuerte dıe Eınladung eıner aktıveren Partnerschaft.
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aber eiıne Verbesserung des Verhältnisses WITKI1C EeTHOIeN 1st, bleıibt
nach Harare zweıfelhaft So 1st inzwıschen elne SEWISSE Ernüchterung eIN-

Wwar wurde auch in Harare wlıeder WI1e be1l VEITSANSCHCH Vollver-
sammlungen dıe rage gestellt, ob und Wann die katholısche Kırche Mıiıt-
glıe des ORK werde. doch bleibt diese rage Je länger Je mehr ohne ACHt-
WOTT

(jJanz anders dagegen erschıen dıe katholische Kırche In 1mbabwe Dıie
siımbabwiısche Bıschofskonferen hatte anläßlich der Achten Vollversamm-
lung des ORK einen (GGemeinsamen Hırtenbrie herausgegeben, der 1im
August 9098 erschlıen un In en (GGemelinden verlesen werden sollte Der
ext des Hırtenwortes, der SallzZ 1m Ge1lste des 7 weılten Vatıkanıschen Kon-
z118 dıie Verpflichtung der katholischen Chrıisten Z Teilnahme den Öku-
menıschen emühungen hervorhebht und CI auf dıie ökumenıschen KOon-
takte 1m Land selbst hınweıst, wurde In einer Beılage der ıIn Harare ersche1l1-
nenden Sunday Maıl November 99 veröffentlich Am 13 Dezem-
ber Iud die katholische Kırche e Teilnehmer der Vollversammlung
einem Hochamt In den Mıichaelsdom ein Insoweit zeıgte sıch auf natl1o0-
naler ene eın durchaus spannungsfre1ies Verhältnıis der katholiıschen Kır:
che JS OR  X ber auch d1eses Engagement elner natıonalen katholischen
Kırche macht die emühungen der weltweıten katholıschen Kırche klar
In iıhrem ädoyer für dıe siıchtbare FKEıinheiıt sucht die römısch-katholische
Kırche ıhr zentrales nlıegen innerhalb der ökumenıschen ewegung eIN-
zubringen. Darın en die katholischen 1SCHNOTe in 1mMDADwe mıt iıhrem
Hırtenschreiben erinnert.

Angesichts der vielfältigen Entwiıcklungen innerhalb der ökumeniıschen
ewegung und des ORK plädıert die römısch-katholische Kirche afür.
geht aus dem 1ebten Bericht der (jJemelInsamen Arbeıtsgruppe hervor, der
Integrität der ökumenıischen ewegung verpflichtet bleiben sıch mıt den
sozlalen, ökonomiıschen und polıtıschen nlıegen befassen, dıe dıie Lebens-
qualıität er menschlıchen Gememinschaften nachhaltıg berühren, ist eine
wichtige ökumeniıische Aufgabe. Allerdiıngs sollte diese Aufmerksamkeıt nıcht

Lasten der Behandlung VON theologıschen Spaltungen und ungelösten Fra-
SCH des christlichen aubDbens gehen, dıe Stolpersteine bleiben auf dem Weg
ZUurT siıchtbaren Eıinheıt, dıe das Ziel der ökumenıischen ewegung ist SO legt
dıe katholische C ıhr Hauptaugenmer auf die ekklesiologıischen Fragen
und sucht, den ORK beständıg cdıe mıt diesen Fragen verbundenen ufga-
ben erinnern. In einem gemeınsam erarbeıtenden Rahmenkonzept einer
Ekklesiologie der (Gemennschaft (koimon1a/commun10) könnten sıch viele der
bısher nıcht beantworteten theologıischen Fragen lösen lassen.
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